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AE Marıa Jose 0SaCd0-NunesDer Katholizismus und die  Frauenrechte als Menschenrechte  O  /  Maria Jose Rosado-Nunes ‚  /  -  Il. Der Katholizismus und die Menschenrechte von  Frauen  Die Idee der „Rechte des Menschen“ sollte im Kontext der Ambition der Moderne,  zum ersten Mal in der Weltgeschichte einen universell geltenden Konsens zu  schaffen, verstanden werden.! Diese Ideologie der Rechte, belastet mit Paradoxa  und Einschränkungen, gründet auf der aufklärerischen Vorstellung von der  „Menschheit“ und wurde „durch die Distanzierung von den bisher geltenden  katholischen Prinzipien“ gebildet. Charles Curran weist in einem kürzlich er-  schienenen Buch über die Soziallehre der Kirche auf den starken Widerstand der  katholischen Kirche gegen die Idee der Menschenrechte im 19. Jahrhundert hin.  „Die Menschenrechte“, so Curran, „wurden mit der Aufklärung auf philosophi-  schem Gebiet identifiziert. Der Syllabus der Irrlehren von Pius IX. und die  Verdammung der modernen Freiheiten durch Leo XIII. sind beispielhaft für diese  Sichtweise. Die Aufklärung gründete die Menschenrechte in der Freiheit und  Unabhängigkeit des Individuums, wogegen der Katholizismus heftig Einspruch  erhob. Seiner Ansicht nach war der Einzelne nicht autonom, weil die Menschen  sowohl mit Gott als auch mit der Welt selbst verbunden waren. Die katholische  Moraltheologie legte Wert auf Pflichten, nicht auf Rechte.“2  1. Von der menschlichen Natur zur individuellen Freiheit  Im Rahmen einer liberalen Auffassung von Gesellschaft, Menschheit und Welt  basieren die „Rechte des Menschen“ auf drei Grundannahmen: „auf einer umfas-  senden, abstrakten Vorstellung vom ‚Menschsein‘, auf einer Vorstellung von  Rechten, deren einzige Bedingung das ‚Menschsein‘ ist; und auf dem Verständnis  des Individuums als einer sozialen Einheit, als Konsequenz aus diesen Rechten.“®  Nach Ansicht von Poulat erklären diese der liberalen Rechtstheorie unterliegen-  den Voraussetzungen, „den nicht enden wollenden und vielleicht unüberwind-  lichen Konflikt zwischen Katholizismus und Liberalismus, der niemals aufhört,  sich zu wiederholen. Es ist möglich, diesen Konflikt unter dem Aspekt der neuen  Probleme, die durch die Bioethik entstanden sind, zu betrachten: Empfängnis-  verhütung, Abtreibung, Euthanasie und, im weiteren Sinne, Sexualität.‘“4  Dieser Konflikt zwischen Katholizismus und Liberalismus ist erkennbar an der  Art und Weise, in der sich das Gesetz entwickelt hat und in der sich dasDer Katholizısmus und dıe Menschenrechte von
Frauen

Die Idee der „Rechte des Menschen“ SO 1 Kontext der IMbılon der Moderne,
Z  3 ersten ın der Weltgeschichte einen universell geltenden Konsens
schaffen, verstanden werden.! Diese eologie der Rechte, elaste miı1t Paradoxa
und Einschränkungen, gründe auf der autiklärerischen Vorstelung VON der
„Menschheit“ und wurde „durch die Distanzierung VOINl den bisher geltenden
katholischen Prinzipien” gyebildet. Charles Curran welst ın einem kürzlich e -
schienenen Buch ber die OZ]1;  enre der Kirche auf den starken Widerstand der
atholischen Kırche die Idee der Menschenrechte 1 19unhiın
„Die Menschenrechte“, Curran, „wurden miıt der Aufklärung auf philosophi-
schem Geblet identiliziert Der Syllabus der ITrlehren VOIl 1US und die
Verdammung der modernen Freiheiten Urc Leo XT SINd beispielhaft für diese
Sichtweise DIie ärung gründete die Menschenrechte 1n der Freiheit und
Unabhängigkeit des Individuums, WOBERECN der Katholizismus heitig INSpruc
er Seiner AÄnsıcht ach der Einzelne N1IC autonom, we!1l die Menschen
sowohl miıt Gott als auch miıt der Welt selbst verbunden WaäarTrTen Die katholische
Moraltheologie legte Wert auft Pflichten, N1IC. aul Rechte. “2

Von der menschlichen atur ZUr indıviduellen reıiıneıl
Im ahmen eliner liberalen uHassung VOIl Gesellschaft, Menschheit und Welt
basieren die „Rechte des Menschen“ auf drei Grundannahmen „auf elner um{fas-
senden, abstrakten Vorstelung VO  Z ‚Menschsein‘, auf eliner Vorstellung VOIl

Rechten, deren einz1ıge edingung das ‚Menschsein‘ ist; und auf dem erständnis
des Individuums als einer sozlalen Einheit, als Konsequenz Aaus diesen Rechten .“
Nach Ansicht VON erklären diese der liberalen Rechtstheorie unterliegen-
den Voraussetzungen, „den cht enden wollenden und vlielleıc unüberwind-
en on zwischen Katholizismus und Liberalismus, der n]ıemals aufhö
sich wiederholen Es ist möglich, diesen Konflikt unter dem Aspekt der
robleme, die durch die Bioethik eNts  en sind, betrachten Empfängnis-
verhütung, Abtreibung, Euthanasie und, 1M weıteren Sinne, Sexualität.‘“%
|heser Konilikt zwischen Katholizismus und Liberalısmus ist erkennbar der

und Welse, 1n der sich das Gesetz en hat und 1n der sich das



Verständnis der atur yewande hat Das Naturgesetz der EIMEINSAM Nenner Der
KatholizısmusVOI hristentum und Moderne hat sich ra| verändert „Mit der modernen

Wissenschaft hat das moderne Rechtssystem die Wissenschait selbst die und dıe
Frauenrechtechristliche Vorstelung VOINl der atur die VON scholastischem Gedankengut als

zurückgehend auf Aristoteles geprägt worden zurückgewlesen D Wenn die enschen-
Basıs des stiliıchen Denkens der Glaube (GJ0tt als den rgrun' und das reche
letzte undamen aller inge 1St werden das wissenschaitliche Denken und
das moderne Rechtswesen VO  = Sozlalvertrag und VOIl C1HEeIN bestimmten Ver:
nunitverständnis das die €  Ng auf das Göttliche außer cht ass
„Durch diese Bemühungen der wıissenschafitlichen und rechtlichen Konstrukte
eNTSTEe 61in Mensch das Individuum und SC11 Gewissen Herr SC1I1NEeT

selbst SC1IHNET und SCe1INeTr Entscheidungen O Der „Mensch‘ der Aaus der
protestantischen Reformation geboren 1ST dazu verpilichtet aussCcC  efßlic
SC1INEIMN (GewIssen gyehorchen „Ohne Zweifel“ behauptet Curran, „passte das
Naturgesetz sehr ut der Opposition des Papstes den Liberalismus
19 un Der philosophische iberalismus er die menschliche Ver
nunfit derart dass alles Göttliche eugnete und die menschliche Realıtät VOIL

jeglicher Beziehung Gott und (Jottes Gesetzen aDSCHNT Thomas VOIl

Aquin auf der wichtigen Rolle des menschlichen erstandes betrachtete
ihn jedoch als Urc Fürsprache mI1T der yöttlichen Vernunft verbunden 66'/

Nach Ansicht des hristlichen auDens 1ST reiner 3000888 CI eschen (Jottes
S16 legt N1IC der Verfügbarkeit des
Individuums und 1ST eın Ursprung
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Ordnung Daher entwickelte
sich G1 on der Rechte “das eCcC des Individuums auf (Gewlissens Me!I-

und Religionsireiheit das eC des Katholizismus der als Aaats-
relig10newurde die ADSOLIuUTeEe ahrheit repräsentieren und die gxese
schaftlichen Konsequenzen die sich daraus ergeben schienen daraus



Frauen- ziehen Der liberale dividualismus verbarg den sozlalen Atheismus 1ne
rechte als

enschen-
Gesellschaft VON AaJen Trauchte Gott N1IC mehr, ihre leiten, und

reche Im eschränkte ihn auf die phäre des Privatlebens und auf die NUMmM1Ta) des EWIS-
SCeNSs und der Familie.“*globalen

Kontext \WOoO 1n den 720er Jahren ein dramatischer 1 katholischen Denken
erkennbar iSt, welst Curran aul die Be1be  ung einer olchen Oppositionshal
tung gegenüber der liberalen Wertschätzung der 1iNdıyvı1duellen Freiheit hin NS
o1bt keinen Zweifel daran, dass sich ahrhunde eiIN sehr bedeutsamer

vollzog, dass die katholische OZ]1;  enre eliner yrößeren Akzeptanz
VOIl Freiheit, Wiürde und den Rechten des nNdividuums fiand Doch ODWO die
atholische [0YAR  enre VO  3 philosophischen ıberalismus und Aaus der menschli-
chen Erfahrung ernte, kann und S1Ee das liberalistische individualistische
Verständnis der menschlichen Person N1IC akzeptieren.“ 1°

Die olle der Mutterschaft
Vielleicht können diese Diskussionen e1IlcC aDel SeIN beleuchten, WIe die
katholische Kirche sich Urc die Verletzung der Grundrechte VON Frauen selbst
olfienbart Die Analyse dieses HIO enden wollenden und unüberwindlichen  66
Konflikts zwischen liberalen een und christlichen Vorstelungen kann vielleic

einem erständnis der TUn eitragen, WAaTiuUuIin der Katholizismus sich
den Kampf der Frauen Unabhängigkeit
Der kFeminismus Rechte und individuelle Freiheiten fördern, indem ve:
dass Frauen, als sozlale ubjekte, Bürgerinnen m1t dem eC Sind, sich politisch

betätigen, und dass s1e, als Individuen, das eC aben, ber ihre eigene
EX11. und ihre Fortpllanzungsbereitsch bestimmen. Im Bereich des
Fortpllanzungsrechts „1ST die rage der 1Nd1ıv1ıduellen AÄAutonomie VON heutigen
Feministinnen als äußerst WIC empfunden als iundamentaler un der
usübung VON Freiheit die grundlegende Inspiration Tür das acCAstTum und die
Bearbeitungen dieses Rechtsbereichs.“11 Auf der entgegengesetzten e1ıte
o1ert der tholiziıismus e1iINn tradıtionelles en VOIlL Frauen und S1e ihr
wahres Wesen 1n der Mutterschafit Die ollen, die die tradıtionelle katholische
re für HFrauen vorsieht, S1INd die VOIl eirauen und ern Daher ist die
öÖrderung 1Nd1ıv1ıdueller Rechte für Frauen unvereinbar mıiıt den elisernen Aniorde

des katholischen aubens In selner yse der Haltung des
wärtigen Papstes STEe Patrıck Snyder iest, dass „Tür Johannes Paul D die
Mutterschaft als absolutes Gesetz 1n einem Rundumschlag die Natur, die ürde,
die Beruilung und das zel  cnhne und spirıtuelle Wesen der Tau definiert.“12 Dieser
aps betrachtet die atsache, dass der Feminismus anacC strebt, „Frauen VOIL
ihrer spezilischen Berulung ZUT er und Eheirau ‚.Deireien‘ . als einen der
oroßen Irrtümer der feministischen Bewegung Curran bestätigt, dass „n fast
jedem okumen der atholischen O0Z]1.  enre die männliche Perspektive durch
cheint. Frauen Sind 1n den irüheren okumenten nahezu unsichtbar, außer
WE die amıllen gyeht Nnner. der amılen schreiben die irüheren
okumente den Frauen jedoch eindeutig eine untergeordnete Position und



rühmen diese. Selbst eute och besteht die prımäre Rolle der meılisten Frauen Der
darın, Hause Multter und Erzieherin ihrerer sein . “15 Katholizısmus

und dıeDIie katholische AÄAversion den 1beralismus etrifft auch die modernen FrauenrechteVorstelungen VOIl Autonomie und die nsprüche VOIl Frauen auf ihre als
SUMMUNg. Diese nsprüche en sich auch Nnner. der katholischen Kirche enschen-
selbst DIie ntwicklung elner teministischen eologie hat das Un ch Te
ment {ür e1lnNne nachhaltige orderung atholischer Frauen ach Autonomie und
Anerkennung ihrer Menschenwürde, eINSC der kontroversen Bereiche
EeX1l. und Fortpllanzung, gelegt 1ne katholische Theologin, Monique Du
mal STE SC test: „Kine der Hauptiorderungen VOIl Frauen esteht darın,
ber ihren eigenen Örper bestimmen dürifen Wiıe kann ich miıich als Person
mpänden, WE das, WAas INr nächsten 1St, meln eigener Örper, sich M1r
entiremdet, VOIL anderen abhängig gemacht und unter die UTtor1ta anderer
yebrac wird?“14

Menschenrechte, Feminismus und Frauenrechte
Im Bereich der liberalen Unterstützung VON Persönlichkeitsrechten wurde und

die Idee der Menschenrechte VOIl Frauen SC auifgenommen und HNEeEUu

ormuliert Wie Siusan er Okin aus „hat sich die Erkenntnis, dass
Frauenrechte auch Menschenrechte SINd, 1n den etzten ZWaNZzlg ahren auft der
nedurchgesetz VOIl der Basıs bıs hın AA ene internationaler onie
VENZEM Das hat ein beträchtliches mndenken 1n ezug auf die Men
SCHheNrechte riordert jele speziÄische Menschenrechte, die tür das Wohlerge-
hen VOI Frauen wesentlich SInNd, mMmMuUussen benannt und umgesetzt werden, klar
yeschlechtsbezogenes Unrecht eenden Solche Rechte können cht als
Menschenrechte anerkannt werden, ohne die Iniragestelung sowohl der Begri{f-
lichkeit als auch einiger Institutionen VON yrundlegender Bedeutung tür die
verschiedenen menschlichen Kulturen Dazu gehören miı1t Sicherheit die amılen
und die Religionen.“1

egen dıe ‚Mmännlıche Schieflage”
Eıiıner der feministischen Kritikpunkte Denken und den Priorntäten der
Menschenrechte ist ihre Einseitigkeit zugunsten VOIl Männern. Wie Okın tiest
SO hegt das Problem darın, dass unter Voraussetzung der existierenden 'Theo
ren und Priorntäten der Menschenrechte das „männliche odell“ die Aufnahme
der Lebenserfahrung VOIl Frauen 1NSs Innerste des Diskurses verhninde Proble
IN  y die als prıva betrachtet werden, WIe Vergewaltigung, auslıche EW
orderung ach sexueller Freiheit SOWIE ungleiche Möglichkeiten der us
dung, der el und der Gesundheitsfiürsorge, wurden praktisch 1gnorlert, bis
Frauen sich für ihre Auinahme als Diskussionspunkte bei den Konierenzen 1n
Wien und Be1l]ing einsetzten ( Wor Conference Human Rights, 19953; OU
OTYi Conferene Women, 1995 Obwohl S1e für Frauen VOINl orößter Bedeutung



—— Frauen- sSind gehörten diese Rechte die als auf die Privatsphäre begrenzt betrachtet
rech te als wurden niC Z der Menschenrechte „Wie Charlotte UunNncC eiNe der

enschen-
rechte ersten Vorkämpferinnen für die Auinahme dieser Punkte auf die Tagesordnung,

sagte: ‚die sind weitgehend ıunsichtbar und/oder werden als prıvate, urelleglobalen
Kontext oder relig1öse Angelegenheit StTatt als pO.  SC  € abgetan. “16

Nach Ansıcht VOIl Okın aben andere „bekannte Menschenrechtsverlet
ZUNgECN spezlÄische geschlechtsbezogene Kormen die cht als typische Men
schenrechtsverletzungen anerkannt wıurden Aufßerdem yab bis VOI kırzem

Akzeptanz der atsache dass FkFrauen besonders anfällig ür Armut S1ind
und besonderen Bedari grundlegenden sozlalen Dienstleistungen

der Gesundheitsfürsorge aben da S16 e1INeEersSeEeITS die biologische Fortpllan
zungsfähigkeit besitzen und andererseıts nahezu allen Gesellsc  en die
größeren erantwortun für dieerübernehmen 4] ”/

2 Die Fortpflanzung betreffende Rechte und sozlale Rechte
AÄAus SUdliıchen ern stammende kFeminıstiınnen Orderten besonders die Auf
ahme VON Fortpflanzungsrechten und VOIl sozilalen Rechten die (Charta der
Menschenrechte VOIN Frauen „Fortpflanzungsrechte sSind E1l HNEeEUu entstandenes
Konzept das sich Aus der CIBENEN Reflexion VOIl Frauen ergeben hat und ndividu
elle ve und sozlale Rechte ımfasst zusätzlich anderen Rechten die
sich auft Mutterschait mpfängnis und Empfängnisverhütung SOWIE HKamı
lienplanung beziehen und Grundrechte ıintegrıeren “ 1ne derartige Ausweitung
der Rechte raum an die Möglichkeit 611 selbst ber ihre EeX1. und
ihre Fortpflanzungsbereitsch als Teil der Verwirklichung ihrer Bürgerrechte
als Tau verfügen „Die Gesundheit der Frauen Bereich der Fortpllanzung
MNUuSS$S Nnner. WeIlTt gefassten AÄAnsatzes der menschlichen cklung
€  en werden das Wohlergehen der Menschen und die olle Ausschöpfung
der Bürgerrechte 176 die Frauen iördern DIie Perspektive auf Fortpilan
zungsrechte und Gesundheit S16 VO  = Netzwerk Dawn ıuıdar formuliert
wurde basiert auft den Prinzıpiıen der Menschenrechte und verfolgt das Ziel die
rage der Fortpillanzung Aaus ihrer Solatıon herauszuholen “19 Nach Ansıcht VOIl

Irene eon umftasst die Neufiorm  erung der Menschenrechte S16 VON lateın
amerikanischen Frauen vorgeschlagen worden 1st wirtsc sozlale kultu
relle bürgerliche und politische Rechte und eCcC sowohl den Bereich der
persönlichen als auch den der kollektiven Rechte ab 20 em S16 die Auinahme
VOIl sozlalen Rechten und Fortpflanzungsrechten den ahmen der Menschen
rechte fiordern eisten Frauen Beltrag Entwicklung des Konzeptes der
Bürgerrechte und der emokratue denn S16 „entwerien das Bild
Gesellschaftsmodells das sO7z7]lale Reiormen und C111 Veränderun der Geistes
haltung riordert “7]

Andererseıits die kritische Vısion des iberalismus „als politischen
und wirtschafiftlichen Lehre der der arkt als Antriebskrafit die Möglichkeit
der USW; betrachtet und Kapitalansammlun und Konkurrenz die Grund
werte arstellen die ihn erhalten“22 Unterbreitung tischen latein



Deramerikanischen Sichtweise der Menschenrechte Das okument, das VO  Z Hoc
KatholizısmusCoordination Committee of Non-Profi Organizations be1l der egiona Human Rights und dıeConference 1992 ihn OoSsTta Rıca verflasst wurde, ste iest, „dass die wendung Frauenrech feneoliberaler politischer ategien und struktureller ÄAnpassungsprogramme als

ern wirtsc  che, kulturelle, bürgerliche und politische Rechte VOI- enschen-
welgert, da Urc diese Maisnahmen Armut und Dis.  iminierung ZUSCHOININCIL rechte
aDen, da uNnseTe Gesellsc  en polarısie und dis  minierte Bevölkerungs-

den Rand des Ex1istenzminimums getrieben wurden: Frauen, Latein:
amerikanerinnen alrıkanischer oder indianischer südamerikanischer Herkunift,
HI  NuzZIıerte und Aidskranke, Flüchtlinge und hbeıiter Aaus Migrantenfamilien
aben alle eine weltere Verschlechterung ihrer ohnehin schon beängstigenden
Lebenssituation hinnehmen müssen . “23

Gegenseitige Abhängigkeit
Dieses Verständnis, das individuelle und Vve Rechte miteinander verbin-
det, sStatt S1Ee einander entgegenzustellen, einem ımfassenderen ugang

den Menschenrechten en! der Liberalismus/Individualismus die Nter-
VOIl Grupplerungen und VO Einzelpersonen 1n Konkurrenz zueinander

egreilt, betrachten HFeministinnen diese beiden Gröißen als abhängig voneinan-
der Das ADSTT. und atomistische liberale des nNndividuums
elner Unterbewertung oder ZU Ignorieren wertvoller Aspekte der menschlichen
Ng und MaC schwier1g, sOo7z1lale edürfnisse thematisieren. Brası-
lianische HFeministinnen en iest „DIie teministische Bewegung 771e sto
sch gesehen auft elne ransformation der Geschlechterverhältnisse In diesem
Sinne ist der Kampf für die Rechte VOINl Frauen 'Teıl e1Ines sozjlalen Transforma-
LLONSPrOZESSES, der ach Gleichheit, sozlaler Gerechtigkeit, Freiheit eic strebt.
DIie Kinsetzung VOIll Frauen als pO.  SC  e ubjekte STEeE Zentrum des politi
schen Handelns: S1Ee 1st dessen 2T0 Errungenschaft und yleichzeitig dessen
historischer Beitrag Frauenbewegungen 1mM Allgemeinen.“ 44
Wilıie ahlreiche Analysen der Teilnahme VOIL Frauen internationalen Versamm-
lungen der &er und QQer Jahre zeigen, hat diese kritische feministische Inan
spruchnahme VOI Menschenrechten als Frauenrechten Veränderungen 1n den
Abschlussdokumenten geführt Aktivistinnen, die 1n Wiıen, und Be1i]ing
aDe1l WAarTcell, en auf Fragen WwIe S  z ach dem Familienbegrif: und ach der
AÄAnnahme elner inklusiven Sprache yroisen Einiluss ausgeü und eliner sto
rischen en beım Verständnis VOIl bevölkerungspolitischen Fragen beigetra-
sCcHh Okın zeigt?>, dass Themen WIe Religion und Familie zunehmend VOINl der
Anerkennung VOIl Frauen als Trägerinnen der vollen Menschenrechte beeinilusst
werden. DIie „Platiorm IOr on  . VOIlL Be1ling Lügte dem eCcC der Freiheit des
Denkens, des Gewissens und der Relig1on hiInNzu: 3S wird jedoch anerkannt, dass
ede Horm des Extremismus negatıve uswirkungen auft Frauen abDen und
EW:; und Diskriminierung tühren kann ıuch WeNnNn N1IC. klar ist, Was untier
„ExXtremismus“ verstehen ist, Okın 1st bemerkenswert, dass
Relig1on und Familie einmal cht als „heile 1t“ €  en werden, „zumindest



Frauen- Aaus der Perspektive VOIl Frauen, die yleiche Rechte anstrehben ‘“26 kFeminıistinnen
rech TE als en gyeZEIZT, dass amılıen, WE sS1e AaUus elner konkreten und weniger dealı

Menschen-
rech te Im s]ierten Perspektive betrachtet werden, iür Frauen N1IC immer sichere ÖOrte be

deuten 9  1ele Verletzungen der ndamentalen Menschenrechte VOIl Frauenglobalen
Kon text geschehen N1IC LLUT Nnner der amilien, sondern werden auch och UT die

Bezugnahme auft ur, Relig10n oder Tradition gerechtie  gt. In diesem Sinne
verlangt die Anerkennung der Frauenrechte als Menschenrechte, die Institu
tionen Familie, Religlon, und ultur oder Tradition eiInNnem 16
betrachten4[

OM1 STEe die VON Frauen verantwortete Neuformulierung des liberalen Kon
der Menschenrechte das relig1öse erständnis der Menschenrechte 1n

rage enn die Neuformulierung integriert die 1Ndıv1duellen Rechte VoOn Frauen
1n die kollektiven Rechte und schlieist auch CX und Fortpllanzung betrel:
en Rechte SOWIE das Ideal sozlaler Gerechtigkeit miıt eın Wie WIT och sehen
werden, sSTe der Katholizismus dieser Vision VOIL Rechten, die die Bedeutung
der 1INdıvıduellen Autonomie herausste (1im Anschluss die liberale icht), S1e
aber m1t sozlalen Rechten verbindet, besonders jeindselig gegenüber.

Das fundamentalistisch Gesicht des
Katholizısmus in Brasılien und dıe Frauenrechte

Können wirklich VON Fundamentalismus sprechen, WE den
Z1ISMUS Ze Miıt Blick aufi die ‘heiten Martın und anderer ber den
Fundamentalismus welst Rosemary Radiord Ruether auft die atsacne hin, dass 1n
dAiesen Büchern katholische und protestantische rechte Flügelgruppierungen Z
Welle des gegenwärtigen Fundamentalismus gerechnet werden. (Jemeınsam Sind
allen fundamentalistischen ewegungen wohl „die Ablehnung der modernen Welt
und emühungen Wiederherstellung der öflfentlichen Rolle der Religlon,
WE cht SOgar des Religionsstaats, dem entgegenzuwirken, Was als böser
Säkulariısmus mıiıt se1inem ange gemein zeptierten en betrachtet
wurde . ‘“28 Ruethers Ansıcht ach abDen die Autoren jedoch „vielleic die e —

STauUuNLıCchAhsSTe Gemeinsamkeit“ übersehen: „ihre Versuche, die rigide patrlarchali-
sche ontrolle ber Frauen wiederherzustellen und ihre ablehnende Haltung
gegenüber der Gleichberechtigung, der Handlungsautonomie und dem eC VOIN

Frauen, ber ihre eigene EXU.: und Fruc  arkeit bestimmen. Der atıkan
1st aum weniıger besessen Jals andere rechte Gruppen| VON der assung, dass
die Gleichberechtigung VON Frauen und eCc aul selbsthbestimmte Fortpilan-
ZUNE der Inbegriff des bösen modernen Säkularismus und der Grund tfür den
Niedergang der Zivilisation ist “29
Howland betont Z7wel Hauptmer:  kmale des relig1ösen Fundamentalismus Das
erste bezieht sich auf die atsache, dass “SICH Fundamentalisten 1n einem EXTre-
INneN usmafl mıt der EX1. der Frauen beschäftigen als einer Geilahr und
Bedrohung für die Gesellschaft und SOom1t VeISCSSECI arau: sind, die EX11.



Derund Fortpllanzung VOIl Frauen mıiıt Hilfe einer eihe VOIl Maisnahmen rege.
und ontrollierenDer  und Fortpflanzung von Frauen mit Hilfe einer Reihe von Maßnahmen zu regeln  und zu kontrollieren ... Daher sollen zahlreiche Normen garantieren, dass die  Katholizismus  und die  weibliche Sexualität unter Kontrolle ist - nicht unter der der Frauen - sondern  Frauenrechte  unter der von Männern.“90 Das zweite charakteristische Merkmal ist die Tendenz  als  des religiösen Fundamentalismus, „sich politisch dafür zu engagieren, das Recht  Menschen-  eines Staates (Landes) der religiösen Lehre anzugleichen, insbesondere in Berei-  rechte  chen, die die Rechte von Frauen betreffen.“&1 Die katholische Kirche in Brasilien  ist ein eindeutiges Beispiel für diese Art des religiösen Fundamentalismus.>?  1. Probleme nach einem guten Anfang  Anders als in anderen Ländern war das Verhältnis der brasilianischen Feminis-  tinnen zur katholischen Kirche nicht von Anfang an von gegenseitiger Abnei-  gung gekennzeichnet. In den 70er Jahren stellte die katholische Kirche einen  wichtigen Raum für den Protest gegen die Militärdiktatur, die von den 60er bis zu  den 80er Jahren in Brasilien herrschte, zur Verfügung. In dieser Zeit gab es  Allianzen zwischen Feministinnen und linksgerichteten Parteien mit der Katholi-  schen Kirche.9 Die starke Opposition gegen das Militärregime, die Schlüssel-  figuren des katholischen Klerus zum Ausdruck brachten, und die privilegierte  Position der Kirche in den Verhandlungen mit dem Staat steigerten die Glaub-  würdigkeit der Institution in den Augen der linken Gruppen, mit denen die  Feministinnen verbündet waren oder denen sie angehörten. Die Frauenbewegung  hatte demnach damals Verbündete in der katholischen Kirche, welche die Kam-  pagnen für ambulante Pflegezentren, für die Verringerung der Lebenshaltungs-  kosten, für die Befreiung politischer Gefangener usw. unterstützte.  Dank der kirchlichen Präsenz in allen sozialen Schichten des Landes und dank  ihres starken Einflusses auf die Gesellschaft, wurden die feministischen Anliegen  durch diese Allianz gefördert. Durch die Entstehung der kirchlichen Basisge-  meinden (Comunidades eclesiais de base; CEBs) in den 70er Jahren übernahmen  viele arme katholische Frauen aus Vorstadtgemeinden und ländlichen Gegenden  soziale und politische Aufgaben. Nach ihren Angaben in verschiedenen Umfragen  war es die katholische Kirche, die mit ihnen auf die Straßen ging.“94 In diesem  Prozess lernten viele von ihnen Feministinnen kennen und machten sich deren  Ideen zu Eigen und schärften so ihr kritisches Bewusstsein in Bezug auf ihre  eigene Situation „als Frauen“ nicht nur in der Gesellschaft, sondern auch in der  Kirche.$5  Doch die Verbindung zwischen katholischer Kirche und der Frauenbewegung  legte den Forderungen der Frauen zuweilen auch Beschränkungen auf und be-  grenzte die Themen, die von der Bewegung debattiert werden sollten. Als das  Militär in den 80er Jahren anfing, das Regime zu liberalisieren, und die Feminis-  tinnen ihre Forderungen ausdrücklich auf das Recht von Frauen ausweiteten,  Fragen der Sexualität frei entscheiden zu dürfen, was das Recht, eine ungewollte  Schwangerschaft zu unterbrechen, einschloss, reagierte die Kirche ablehnend,  und der Konflikt begann. Diese Zwiespältigkeit in der brasilianischen katholi-  schen Kirche gegenüber sozialen Themen wird dadurch aufrechterhalten, dassDaher sollen ahlreiche Normen garantieren, dass die Katholizısmus

und dıewel  cnhe eXU.: unter ontrolie ist N1IC unter der der Frauen sondern Frauenrechteunter der VONl Männern .“>0 Das zweıte charakteristische Merkmal ist die Tendenz als
des relig1ösen Fundamentalismus, „Sich politisch dafür engagleren, das eC Menschen-
eInes Staates andes) der relig1ösen Lehre anzugleichen, insbesondere 1n Bere!l- ch Te
chen, die die Rechte VOIL Frauen betreffen.“1 DIie katholische Kirche 1n Brasilien
ist eın eindeutiges eisple {ür diese des relig1ösen Fundamentalismus . °%

robieme nach eınem guten Anfang
Anders als iın anderen ern das Verhältnis der brasıllaniıschen Femin1s-
tinnen atholischen Kirche N1IC. VOIl niang VON gegenseltiger ne1l
ZUNg gekennzeichnet. In den /Oer Jahren stellte die katholische Kirche einen
wichtigen Raum ür den Protest die Milıtär:  atur, die VON den 60er bis
den S0er Jahren 1n Brasilien errschte, Verfügung: In dieser Zeit gyab
Allianzen zwischen Feministinnen und linksgerichteten Parteien mıiıt der Katholı
schen Kirche ©° DIie STAar. Opposition das Militärregime, die CAIUSSE
nguren des katholischen Klerus 7400 AÄAusdruck rachten, und die privlegierte
Position der Kirche ın den Verhandlungen miıt dem Staat steigerten die au
würdigkeit der Institution 1ın den ugen der en Gruppen, miıt denen die
Feministinnen verbündet Wäaren oder denen S1e angehörten. DIie Frauenbewegung
hatte demnach damals Verbündete 1n der atholischen Kirche, welche die Kam

für ambulante Pflegezentren, für die Verringerung der Lebenshaltungs-
kosten, tür die eirelung politischer Gelangener us  z unterstützte
Dank der kirchlichen Präsenz 1n allen sozlalen CNıchten des es und dank
ihres starken Einflusses auft die Gesellschait, wurden die feministischen egen
durch diese Allıanz gefördert. Durch die Entstehung der kirchlichen Basısge
meinden ( Comunidades eclesiais de base; CEBs 1n den 700er Jahren übernahmen
viele atholische Frauen AaUus Vorstadtgemeinden und andlıchen egenden
sSozlale und pO.  SC  € uligaben. Nach ihren Angaben 1n verschiedenen Um{fragen

die katholische Kirche, die mıiıt ihnen auf die Straßen ying.“ >4 In diesem
Prozess lernten viele VOIl ihnen HFeministinnen kennen und machten sich deren
een igen und schärften tisches Bewusstsein 1n eZug auftf ihre
eigene Situation „als Frauen“ N1IC 1Ur 1n der Gesellschaft, sondern auch 1n der
Kirche ©>
Doch die Verbindung zwischen atholischer Kirche und der Frauenbewegung
legte den Forderungen der Frauen zuweilen auch Beschränkungen auf und be
enzte die Themen, die VON der Bewegung werden sollten Als das
ılıtär 1n den &er Jahren anling, das egime liberalisieren, und die Femin1s-
tinnen ihre Forderungen ausdrücklich auft das eCc VOIL Frauen ausweılteten,
Fragen der EX1. irei entscheılden dürien, Was das eC e1INe ungewollte
Schwangerschait unterbrechen, einschloss, reaglerte die TGC ablehnend,
und der on egann Diese Zwiespältigkeit 1n der brasilianischen atho
schen Kirche gegenüber sozlalen Themen dadurch aufrechterhalten, dass



Frauen- sich die Kirche be1 manchen Fragen auftf den sozlalen Diskurs einlässt, während
rechte als S1E siıch be1l Fragen der Sexualmoral auf die e1te der konservativen oder nda:

enschen-
rech fe IM mentalistischen Positionen des ans schlägt
globalen
Kontext DreI Beispiele

Eın Beispiele Aus der Jüngsten Vergangenheit können helfen, das Problem
verdeutlichen Das erste eispie demonstriert die Hingabe bestimmter

G AE der Kirche Fragen der sozlalen Gerechtigkeit. 1998 hatte der Norden
Brasiliens miıt der schlimmsten Dürre se1It 15 Jahren kämpien. er die
Reglerung och die Medien, N1IC einmal der Präsident selbst sprach das Problem
All, und aum jeman bereıit, irgendetwas ınternehmen. Männer, Frauen
under starben rachen die katholischen 1SCHNOIe Brasıliens das
Schweigen und en die Verhungernden 1n eliner ramatischen ekanniıma
chung WISSen, dass S1e das eC en, die upermärkte plündern, sich
das Z Überleben Notwendige beschaffen Tatsächlich hatten die Menschen
schon vorher miıt dem Plündern begonnen, aber die 1SCNO{Ie uınterstützten S1e miıt
ihrem egen Fernsehen, Aad10 und Zeitungen ngen dann All, ber die Dürre und
ber die Lebensmittelplünderungen erichten sprach der Prä.
sident Z ersten OTNenNtTLlC ber das Problem Nachdem ismalsnahme
für die notleidende Bevölkerung angekündigt a&  el riel die Gerichte aufl,
„diejenigen“, die Z Plündern ermutigt en, echtlich verfolgen, womıiıt
eindeutig auf die Aktiıon der 1SCNO0{Ie anspielte. ber tatsächlich die
entschıedene Haltung der Kirche, die e1INe Reaktion der Reglerung auftf das kriti
sche Problem der Dürre provozlert hatte 1ele chter und Anwälte unter-
STUtLzZtien die 1SCNHNO0{Ie öffentlich, indem S1e erklärten, dass das Stehlen VON Le
bensmitteln ZUT Vermeidung des Verhungerns keine miıinelle Handlung E1 und
gerec  ©  gt werden könne.
Das zweiıte eispie betrilft die 1Nd1ıv1duellen Rechte und die sozlale Verantwor:
tung 1mM Hinblick auf die menschliche Fortpllanzung 1 Falle VON Vergewaltigung
und Schwangerschalft. In eliner andlıchen Gegend des Staates R10 de Janeiro
wurde eın 11-jJähriges Mädchen als olge eliner Vergewaltigun schwanger. Mıiıt
der Unterstützung selner ern enNntschIie C  9 eine Abtreibung vornehmen
lassen, Was 1n eINemM olchen ach brasıllanıschem eC rlaubt 1sSt Inzw1i
schen etzten katholische relig1öse Gruppen, unterstutz Urc den Ortspriester,
das Mädchen und sel1ne Familie unter Druck, ihre Meinung ändern. o wurde
das der relig1ösen Argumentatıion eingesetzt, die Mutterschaft e1INes
es erzwingen, das UTC den Gewaltakt eliner Vergewaltigun schwanger
gygeworden
1ıne weıtere erst Z urückliegende Episode ist benfalls aufschlussreich.
Nach brasilianischem eCcC Sind Abtreibungen 1n ZWel Fällen legal ach erge
waltigung und WE Geilahr tür das en der Mutter hbesteht >©
ankenhäauser bieten diese Mafsnahme jedoch N1C An, sodass Frauen
N1C VON diesem Gesetz geschützt werden und viele terben Herausgeiorde VOIL

immer politischen Aktionen der Frauenbewegung entwarien die Gesetzge



ber eın Gesetz, das die allgemeinen ankennäauser dazu zwingen SOo.  e, eg  € Der
KatholiızısmusAbtreibungen vorzunehmen. Das Parlament er1e eine Sondersitzung e1N,
und dıeber diese rage eraten Olısche Feministinnen, unter ihnen auch ich, Frauenrech fenahmen als Zuhörerinnen der Sitzung teil Eın katholischer Priester und se1ine als

Anhänger Wäalell .benfalls el Er rachte eın Junges Mädchen mıt und 6CIUT- enschen-
dch fesachte eın lächerliches Spektakel, als S1Ee dem gesamten Parlament mıiıt den

en vorstellte „DIieses Kind ware N1IC eDeN, WE Abtreibung legal
WAäal‘ ib

DIie oben beschriebenen Hälle machen den doppelgesichtigen Charakter des Dbrası-
lianischen Katholizismus deutlich und geben uns eine Vorstelung davon, WIe
schwierig für die katholischen Frauen ist, ihrer relig1ösen Überzeugung treu
leiben und zugleic für ihre feministischen een einzutreten. z Unterstüt
ZUNg der chlichen Aktionen 1 Kampi für sozlale Gerechtigkeit S1E
aber cht daran, die katholischen Posıtionen 1mM Hinblick auftf die Rechte der
EeX. und Fortplanzung kritisieren.
ezüglic. einer möglichen eNnılon des relig1ösen Fundamentalismus Ve
Courtney Howland die Änsıicht, das „die ngvieler gyläubiger Frauen, die
ıunter dem Fundamentalismus gelitten en und sich ihn auigelehnt
aben  66 berücksichtigt werden iIN1USS „Fundamentalismus ibt wirklich, und
edeute tür zahllose gläubige Frauen verschledener elig1onen und er eine
sehr reale Bedrohung ihrer Freiheit und olt auch ihres Lebens Diese Frauen
empiäinden sich otz ihres Wiıderstandes Iiundamentalistische Tendenzen
Nnner ihrer Religion als rel1g1ös und verstehen sSich O17 iıhrer tiefen
Gläubigkei auch als Feministinnen.“7

Der romischen Sexualmoral folgen?
Das ist wirklich die Ng vieler katholischer Frauen und Feministinnen 1n
Brasilien S1e S1INd hin und hergerissen zwischen dem es  en ihrem
Glauben und der Notwendigkeit, für die elementareren Rechte VOI Frauen auf der
C nach ihrer Unabhängigkeit einzutreten. In diesem Kontext SO das iun
damentalistische Erscheinungsbild des brasıllanischen Katholizismus analysiert
werden. enden uns och einmal Howlands Text und ihrer Konzeptionalisie-
IUNg des relig1ösen Fundamentalismus umfiasst S1e einerse1lts Prinziıpien
der Glaubenslehre und andererseıits DO.  SC  € Aktionen, die araıı zielen, die
nationale Gesetzgebung 1n Übereinstimmung miıt relig1ösen Normen bringen.®
Die Te der brasilianischen katholischen Kirche hat sich immer der rO-
mischen Sexualmoral rentiert DIie römisch-katholische Position Sexunaltät
und Fortpllanzung ist bekannt und esa dass Frauen sich ihrer biologischen
Fähigkeit, menschliches en hervorzubringen, unterzuordnen en
Der Änspruch VOIl Frauen auf Anerkennung ihrer moralischen Fähigkeıit, ethi
sche und reli21öse Entscheidungen effen, auf Anerkennung ihres Rechts,
ber en und ihren Örper selbst entscheiden, und auft Anerkennung
ihrer Erlahrungen als Beltrag sTliıchen Reflexion 1 Bereich der EeX1l.
moral das führt Konfliktsituatiopen Nnner der katholischen Kirche



Frauen- Wie Howland und viele andere AC. rıngen, cheıint jede Veränderung 1n der
rech fe als

enschen- patriarchalischen Organisation der Familie, jeder Versuch, die Autonomie VOIl

rechte IM Frauen 1 Bereich VOI X11 und Fortpllanzung vergrößern, die Basıs des
atholischen aubDens und katholischer TAadıllıon bedrohen.°?globalen

Kon text Der katholische Glaube durchdringt die rasıllanische ultur völlig SO wurde
schon jestgestellt: „Die katholische patriarchalische Ordnung ist tie1 1n 1S6-

161 ur verwurzelt, dass S1Ee keiner eg1timation bedarf; S1Ee drängt sich als
selbstverständlich auft und olt als .natürlich‘ Bourdieu zulolge esteht die oroißse
Schwierigkeit bei der Analyse dieser urellen 1n der atsache, dass die
Institution Kirche se1it mehr als einem Jahrtausend mıiıt sozlalen Strukturen und
mentalen Denkprozessen und Einstelungen verwoben 1St, weshalber ın
Gefahr SiInd, esT1imMMmMTEe tegoriıen der W  ehmung und des Denkens als
Instrumente der Erkenntnis einzusetzen, die eigentlic selbst als Studienobjekte

ehandeln wären ‘“40
Im Bereich des politischen Handelns hat die atholische Kıirche elne Geschichte
ständiger Einmischung 1n Fragen, die EeX. und Fortpllanzung etreilien
em S1e sich die beträchtliche gesellschaftliche aC die S1Ee 1n Brasilien
1immer och genießt, ZUNUTZE MaCc. aglert diese relig1öse Institution als eine der
StTarksten Interessengruppen durch Lobbyarbeit be1 Reglerung und Parlament
und durch die Einilussnahme auf die Massenmedien. ntier Beibehaltung ihres
traditionellen Prinzıps der Untrennbarkei VOI EX11, und Fortpllanzung be
STEeE ihr Ziel darın, „den der Sozlalpolitik und Gesetzgebung beeinflus-
SE oder SOgar bestimmen. Daraus ergl sich, dass der 1,  0g mıt den
Vertretern VOIl XEKULVeE und Legislatiıve 1 Allgemeinen ständig unter der
Zensur e]lner transzendentalen und theologischen Ordnung STEe Diese Situation
hat immer wieder Verhinderung oder Verschleppung der Durchiührung VOIl

Sozlalprogrammen geführt, W1e etwa 1 des FProgramm {ür ıımfas-
sende Frauengesundheitsfürsorge), dessen OTIHzZ1ıellie Einführung erst verspätet
VOTgENOIMME: werden konnte, we1l die Kırche versucht hatte, die intra-uterine
Empfängnisverhütungsmethode (Diaphragma oder pirale) VOIlL der ıste der
Verhütungsmittel, die VOIl den STaatlıchen Sozlalstationen angeDboten werden,
streichen. Dıe Kontroverse endete SC mi1t der Auinahme dieser Mittel 1n
die iste, aber der UISCHAU gyab dem relig1ösen Flügel die Gelegenheit, ber
sogenannte „natürliche  66 etiNoden informieren. Außerdem gelang der
Kirche, die ertelung VON Informationsmaterial, das VOl feministischen Gruppen
auft Anirage des Gesundheitsministenums hergestellt worden verzögern
oder 1n manchen Fällen auch ZdllZ verhindern. 4l
aruber hinaus o1bt och viele andere Beispiele. Das ema Abtreibung ist 1n
Brasilien das deutlichste eisple. {ür die katholische Einmischung ın die Grund
rechte VOIl Frauen: 1ın das ©C ber uUuNsSeTIEIN eigenen Örper bestimmen, 1n
das eC uUuNsSeIe EX. irel und verantwortlich eben, und 1n das ec
ber uUuNsSsSeTrTe eigene Fortpllanzungsbereitsch eNtSChNe1ıden In den letzten
Jahren hat sich die katholische Kirche ZUSAaIlNeEeN mit anderen relig1ösen Gruppen
und IuC gerichteten gesellschaftlichen Kräften 1 brasilianischen Parla



ment dafir  E eingesetzt, den allgemeinen ugang Z selbstbestimmten wan Der
Katholizısmusgerschaftsabbruch verhindern. Sie hat sowohl versucht, die Gesetze, die
und dıetreibung unter gewlssen Bedingunge erlauben, abzuschaffen, als auch eine Frauenrechte

weltere Liberalisierung der Abtreibungsgesetze verhindern. Wie oben yeze1gt, als
versucht die Kırche außerdem, den STaatlıchen Gesun  eitsdiensten be]l der enschen-
Durchführung VOI Abtreibungen 1n legalen Fällen Hindernisse 1n den Weg rech te

egen und adurch Frauen daran, ihre gesetzlich garantierten Rech
te wahrzunehmen.
Abschließend ass sich jeststellen, dass die römisch-katholische Kirche 1n Brası-
lıen, sowohl aufgrun ihrer re ezüglic Sexualmoral und Fortpllanzung als
auch als Ergebnis ihrer politischen Aktionen auftf diesen ebleten als einer der
STarksten egner der ntwicklung und Anerkennung der Gesundheit und der
Rechte VOIl HFrauen 1 Bereich der Fortpllanzung sehen ist. Ihre OÖpposition

die Ausbreitung unabhängigen Denkens und Handelns VOIl Frauen 1sSt das,
Was als das iundamentalistische Gesicht des brasilianischen tholizismus
charakterisieren.
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